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Auf der dritten Fachmesse für Personalwe-
sen Personal Austria am 10.und 11.Novem-
ber 2004 im Vienna Austria Center,können
sie sich mit Anbietern über Angebote und
Informationen unterhalten, die es ermög-
lichen, qualifiziertes Personal auszusuchen
oder den Prozess schnell abzuwickeln.Doch
nicht nur sie kommen auf ihre Kosten. Ins-
gesamt präsentieren 150 Anbieter ihre Lö-
sungen am 10.und 11.November in den Be-
reichen  „Personalsoftware“, „Personal-
dienstleistung“, Personalberatung“ so wie
„Weiterbildung und Training“. Im Austria
Center Vienna sind unter anderem mit da-
bei die Telekom Austria, Exact Soft-2000,
perbit Software GmbH und ExecuTRACK
Solutions.

Natascha Hoffner,Projektleiterin des Per-
sonal Austria, kündigt für dieses Jahr Neu-
erungen an:„Zum ersten Mal veranstalten
wir am zweiten Messetag ein Symposium

zum Thema Blended Learning.Wir denken,
dass dieses Thema zukünftig weiter Bedeu-
tung gewinnt.“

Für das Symposium kooperiert der Ver-
anstalter spring Messe Management GmbH
mit dem VC Virtual Center. Themen sind
unter anderem „neue Ansätze der Kombi-
nation aus Präsenzunterricht und E-Lear-
ning“,„Intercultural Exchange“ und „Blen-
ded Learning als Change Management“.

Parallel zur Messe findet zusätzlich ein
zweiter Kongress statt, die „HOSBIT - 3.
Forum für Personalwesen in Krankenan-
stalten“.

Er wendet sich an Entscheidungsträger
und Personalisten aus Krankenanstalten,
Alten- und Pflegeheimen. Ausgangspunkt
der Diskussionen ist die Tatsache, dass der
Wettbewerb um qualifizierte Nachwuchs-
kräfte härter und die Rekrutierung immer
schwieriger wird.Der Schlüssel zum Erfolg

ist u.a. ein konzeptionelles Marketing mit
Langzeitwirkung.Dabei ist es sinnvoll,nicht
nur passiv auf Vorgaben zu reagieren, son-
dern auch aktiv eine klare Erfolgsstrategie
zu entwickeln und umzusetzen.

So wird beispielsweise der Marketingex-
perte Prof. Dr. Norbert Meiners die Bedeu-
tung von Marketing im Gesundheitswesen
aufzeigen. Herr HR Dr. Kuras informiert
über die wichtigen Neuerungen im gesetz-
lichen Umfeld.

Die zweite klassische und beliebte Insti-
tution der Personal Austria sind die Vorträ-
ge und Podiumsdiskussionen in den Praxis-
foren,zu denen erstmals auch zwei Keyno-
te-Speaker hinzukommen. Insgesamt sind
47 Beiträge zu hören.Der Besuch ist im Ein-
tritt zur Messe enthalten.
Das aktuelle Programm der Praxisforen so
wie die Ausstellerliste sind ab September
unter www.personal-austria.at online.

Personal Austria 
erweitert Messekonzept
Laut jobpilot Austria steigt seit Jänner 2003 die Zahl der Jobangebote im IT-Sektor
kontinuierlich. Das Unternehmen diagnostiziert eine Trendwende. Derzeit warten
über 600 freie Stellen auf Bewerber - eine Beobachtung, die für Personalisten, die
ebenfalls IT-Leute suchen, nicht unerheblich ist - für das Personalrecruiting, den
Wettbewerb und nicht zuletzt für die Personalpolitik des Unternehmens. 

Immer mehr Menschen müssen für ihren
Traumjob lange Fahrtwege in Kauf nehmen
oder gar die Stadt wechseln. Damit einher
gehen oftmals längere Trennungsphasen
vom Partner oder steigende Lebenshaltungs-
kosten. Über 8.000 Beschäftigte aus 11 eu-
ropäischen Ländern nahmen an einer job-
pilot-Umfrage zum Thema „Wovor hätten
Sie am meisten Angst, wenn Sie für einen
neuen Job die Stadt wechseln müssten?“ teil.
Das Ergebnis war signifikant und lässt sich
in einem Satz zusammenfassen: Die Euro-
päer hängen sowohl an ihrem Partner als
auch an ihren Freunden.

Die größten Bedenken haben die Öster-
reicher bei der Vorstellung,dass sie aufgrund
des Jobs vom Partner getrennt wären: 46

Prozent fürchten sich davor. In diesem Punkt
die meisten Sorgen machen sich die Polen.
Mehr als die Hälfte (52 Prozent) könnte es
nicht ertragen, sich tage- oder wochenweise
vom Lebenspartner verabschieden zu müs-
sen.Weit weniger trifft dieser Umstand un-
sere deutschen Nachbarn, die Italiener und
die Schweizer.

An zweiter Stelle liegt die Angst vor 
einer unfreiwilligen Rückkehr: Ein Nicht-
Bestehen der Probezeit jagt 26 Prozent der
Europäer einen Schrecken ein. Davor am
meisten graut den Italienern (36 Prozent)
und Niederländern (35 Prozent). Eher 
relaxt sehen das die Polen (12 Prozent) und
Österreicher (18 Prozent). Ebenfalls ein 
Thema: 18 Prozent der Arbeitnehmer in

Europa bereitet es ein ungutes Gefühl nie-
manden an der neuen Arbeitsstätte zu ken-
nen. Nur die Niederländer fallen hier mit
nur 8 Prozent aus dem Rahmen. Auch der
bestehende Freundeskreis spielt eine große
Rolle:20 Prozent der Österreicher und Deut-
schen möchten ihn durch einen Umzug
nicht verlieren.
http://www.jobpilot.at

Arbeitnehmer scheuen die Trennung vom Partner
„Das Privatleben -
als Ausgleich und
Kraftspender für
den Job - besitzt
offenbar länder-
übergreifend sehr
hohe Priorität.“ -
Mag. Peter Rudolf
Gröbl, Region
Manager Central &
Eastern Europe
bei jobpilot:

Dem modernen Arbeitnehmer wird Flexibilität und Einsatzbereitschaft abverlangt.
Eine jobpilot-Umfrage zeigt, wovor sich Arbeitnehmer beim Jobwechsel am meisten
fürchten.




